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STUDY (AUSZUG)– NICHT-BESUCHENDEN FORSCHUNG 

Was verbirgt sich hinter den Nicht-
Besuchenden? Forschung auf dem 
Prüfstand 

Bild: Jed Villejo, unsplash 

Der kürzlich ins Leben gerufene Arbeitsplan für Kultur 2023-
2026 der Europäischen Union legt einen klaren Fokus auf die 
Zugänglichkeit von Kultur für Alle. Doch während 
Kultureinrichtungen und Wissenschaftler/-innen seit über 90 
Jahren das kulturelle Publikum erforschen, blieb eine Gruppe 
lange Zeit im Schatten: die Nicht-Besuchenden. Doch wer 
verbirgt sich hinter dieser Bezeichnung und warum ist diese 
Gruppe ebenso von Relevanz? 

Vor kurzem wurde der neue Arbeitsplan für Kultur 2023-2026 von der Europäischen 
Union veröffentlicht, der die Zusammenarbeit in den kulturellen und kreativen Sektoren 
der EU prägen soll. Eines der Hauptziele dieses Plans besteht darin, Kultur für die 
Menschen zugänglicher zu machen, indem kulturelle Teilnahme gestärkt und die Rolle 
der Kultur in der Gesellschaft betont wird (Council of the European Union, 2022). Als 
öffentlich finanzierte Organisationen stehen Kultureinrichtungen unter Druck, ihr 
Angebot an möglichst breite Gesellschaftsschichten heranzutragen und damit ihre 
Legitimation zu stärken. Um ein tieferes Verständnis ihres Publikums zu erlangen, 
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startete die Forschung zur kulturellen Partizipation - die Beobachtung und/oder 
Befragung von Besuchenden kultureller Einrichtungen - daher bereits vor rund 90 
Jahren (Tröndle & Awischus, 2022). 
 
Bemerkenswert ist jedoch, dass Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie 
Kultureinrichtungen selbst es lange Zeit versäumt hatten, sogenannte Nicht-
Besuchende zu analysieren (Allmanritter, 2019; Bartsch et al., 2016; Renz, 2016; 
Tröndle & Awischus, 2022). Diese Bezeichnung bezieht sich im Wesentlichen auf 
Personen, die kulturelle Einrichtungen nicht aufsuchen, wobei in unterschiedlichen 
Studien die Zeitspanne des Nicht-Besuchs von ca. einem bis zu drei Jahren variiert 
(Allmanritter, 2019; Tröndle et al., 2022). Die Forschungslücke erscheint paradox, da 
sie enormes Informationspotenzial birgt, wie die Ansprache bestimmter Zielgruppen 
verbessert oder die erreichten Personengruppen erweitert werden können (Stockmann 
& Hennefeld 2016; Wegner, 2011). So schätzen Wissenschaftler/-innen den Anteil der 
Nicht-Besuchenden in Deutschland über alle Kultursparten hinweg auf 37,5 % (Tröndle 
& Awischus, 2022) bis 50 % (Allmanritter, 2019). 
 
Trotz der Schwierigkeiten bei der Erforschung der Nicht-Teilnahme haben 
durchgeführte Studien erste interessante Ergebnisse hervorgebracht. Bezüglich der 
Charakteristika der Nicht-Besuchenden wurde festgestellt, dass diese überwiegend 
männlich, jung, weniger gebildet und in schlechter bezahlten Jobs tätig sind (Falk & 
Katz-Gerro, 2016; Mandel & Renz, 2016; Tröndle & Awischus, 2022). Es ist jedoch zu 
beachten, dass einige dieser Schlussfolgerungen von Studie zu Studie variieren, was 
ihre Verallgemeinarbarkeit und Aussagekraft schwächt und Anreiz für die individuelle 
Prüfung der jeweiligen Charakteristika sein sollte.  
 
Daher befassen sich Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler heutzutage vor allem 
mit potenziellen Gründen für die Nichtteilnahme an Kultureinrichtungen, wobei sie 
häufig zwischen (fehlenden) Motivationen und Barrieren (Kirchberg & Kuchar, 2013; 
Prentice et al., 1997) als erklärenden Faktoren unterscheiden. Die bisher identifizierten 
Motivationsaspekte umfassen dabei unter anderem (1) ein fehlendes eigenes Interesse 
oder das ihrer sozialen Gruppe, (2) die Annahme, dass Kultureinrichtung nicht 
ausreichend reflektieren würden, wer sie sind oder als „nicht gängig“ gelten, (3) oder 
dass diese als langweilige, altmodische und anstrengende Orte aufgefasst werden 
(Allmanritter, 2019; Kay et al., 2008, 2009; Tröndle & Awischus, 2022). Barrieren 
erstrecken sich hingegen über ein fehlendes passendes Angebot, Informationsmangel, 
erschwerten physischen Zugang, hohe Kosten, mangelnde Zeit und andere persönliche 
Gründe (Allmanritter, 2019; Kay et al., 2008, 2009). 
 
In einer zunehmend vielfältigen und inklusiven Gesellschaft wird es immer 
entscheidender, die Interessen und Bedarfe von sowohl Besuchenden als auch Nicht-
Besuchenden in den Fokus zu nehmen. Dies ist nicht nur eine Frage der 
demokratischen Teilhabe, sondern auch eine Chance für Kultureinrichtungen, ihre 
Relevanz zu steigern und ihre Angebote breiter zu gestalten. Dabei ist es nicht möglich 
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und erforderlich, „alle“ gleichermaßen zur Zielgruppe zu erklären, wohl aber anhand 
profunder Daten und Informationen die für die eigene Institution relevanten Zielgruppen 
zu identifizieren und deren Bedarfe kennenzulernen. Um sie zu erreichen, bedarf es 
dabei unterschiedlicher Ansätze und Strategien, wie z. B. die stärkere Ausrichtung von 
kulturellen Angeboten und ihrer Kommunikation an den jeweiligen Bedürfnissen. Das 
bedeutet nicht nur die Diversifizierung von Inhalten, sondern auch die Schaffung von 
niedrigschwelligen Zugängen, die Gründe wie fehlende Motivation, mangelnde 
Information oder finanzielle Hürden überwinden. Hierbei können beispielsweise gezielte 
Marketingkampagnen, partizipative Formate und die Nutzung digitaler Kanäle eine 
entscheidende Rolle spielen.  
 
actori hilft Ihnen gerne als Impulsgeberin bei der Ansprache von (Nicht-) 
Besuchenden, angefangen bei innovativen Konzepten bis hin zur Entwicklung 
maßgeschneiderter Strategien, die Ihre kulturelle Einrichtung optimal 
positionieren und die Teilnahme verschiedenster Bevölkerungsgruppen fördern. 
 
 
— 
Für Fragen, Anmerkungen oder tiefergehende Studienergebnisse, wenden Sie sich 
bitte an die Autorin Sophie-Therese Mitterer (mitterer@actori.de) oder den 
Geschäftsführer Frank Schellenberg (schellenberg@actori.de). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die vorliegenden 
Ergebnisse sind 
ein Auszug aus 
der Masterarbeit 
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